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Die

Bundesfeier-

Postkarte
1941

Die Bundesfeierkarte 1941 steht
im Stichen des weissen Kreuzes
im roten Feld, behütet von einem
Eidgenossen aus den Waldstätten,
wo der ewige Bund im Jahre
1291 beschlossen wurde. Die Kar-
te, geschaffen von Philipp Arien
in Orselina, stellt eine äusserst
glückliche Lösung im 650. Bun-
desjahr dar. Photopress.

SSßemcr Santfebi.

Der Heimat ©logge bei=n=is griieft,
S 1)0 bs IBaterlanb beroacbe.
HJlir bei nib aaagget unb long priieft,
's bet jebe gtoiifet, mas macbe. —
Ês geit ja nib um mi unb bi,
es iftf) es tjöcbers Xrgbe:
Sttlir toiiffe, bas mer Schröter fg,
Unb 0d)tog3er œei mer blgbe!

em togfje ©briife im rote 5älb
£jei mir ber ïreueib gftbtoore,
ÜJtir tämpfi trufeig bis a 'bs sSnb

Unb gäbi nüt oertore. —
es geit ja nib um mi unb bi,
es ifcb es böcbers Drgbe:
SEJlir toiiffe, bas mer Scbtogaer fg,
Unb Scbtogaer toei mer blgbe!

3m 2Beb«bleib ft&b mer jefe bereit,

em ©briife ber Dreufcbtour albalte
Unb brgafcblab, toe's nib angers geit,

3a, brgafcblab toi bi Sittel —
es geit ja nib um mi unb bi,
es ifcb es böcbers Drgbe:
ÜRir toiiffe, bas mer Scbmgaer fg,
Unb Scbœgaer toei mer blgbe!

Drum, Jtamerab, cbumm nimm bps
ÜJtir ft&b oor b'Scbtogaerfabne!
Si flattret ftola, ooll fftuem unb ©&r!

Stol3 uf bi tapfere SIbne! —
3efe luegt fi grab uf mi unb bi,
2Bas mir äcbt toölli trgbe, —
Db mir fo gueti Scbtogaer fg,
Um Scbtogaer cbönne a'blgbe.

Viv

vimàkàr-

lS4!

Die LunàsFeierlmite 1941 stekt
à L^ickon àes Meissen Xreuves
im roten ?el<i, käutet von einein
LiliAenossen nus «ien VValcistiitten,
no <Ier ewixe Lunci irn iinkre
1291 keseklossen wur<1e. Oie Knr
te, xeeeknkken von ?kilipp ^.rien
in Orzelinn, stellt eine äusserst
Alüelclicke Ixisun^ iin 6zo. lZun-
«losjnkr «inr. ?kvtozpress.

Schwyzer
Werner Santschi.

Der Heimat G logge hei-n-is grüest,
Cho ds Baterland bewache.
Mir hei nid zaagget und lang prüeft,
's het jede gwüßt, was mache. —
Es geit ja nid um mi und di,
Es isch es höchers Trybe:
Mir müsse, das mer Schwyzer sy.
Und Schwyzer wei mer blybe!

Em wyße Chrütz im rote Fäld
Hei mir der Treueid gschwore.
Mir kämpfi trutzig bis a ds Änd
Und gäbi nüt verlöre. —
Es geit ja nid um mi und di.
Es isch es höchers Trybe:
Mir müsse, das mer Schwyzer sy.
Und Schwyzer wei mer blybe!

Im Wehrchleid stöh mer jetz bereit,
Em Chrütz der Treuschwur z'halte
Und dryzschlah, we's nid aiders geit,

Ja, dryzschlah wi di Alte! —
Es geit ja nid um mi und di,
Es isch es höchers Trybe:
Mir müsse, das mer Schwyzer sy,

Und Schwyzer wei mer blybe!

Drum, Kamerad, chumm nimm dys

Mir stöh vor d'Schwyzerfahne!
Si flattret stolz, voll Ruem und Ehr!

Stolz uf di tapfere Ahne! —
Jetz luegt st grad uf mi und di.
Was mir ächt wölli trybe, —
Ob mir so gueti Schwyzer sy.

Um Schwyzer chönne z'blybe.
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